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Grand Basel – Maßgeschneiderte Beleuchtung 
für exklusive Sammler-Automobile

Wem Ästhetik allein nicht genügt, dem 
mag die Tatsache, dass die „Déesse“ mit 
ihrer Zentralhydraulik für Federung, Len­
kung und Bremsen Technikgeschichte 
schrieb, die Relevanz des Exponats bele­
gen. Als Symbole des Fortschritts und 
Objekte der Begierde repräsentieren klassi­
sche Automobile immer den Zeitgeist ihrer 
Entstehung – und besitzen dank begrenz­
ter Verfügbarkeit längst den Status sowohl 
des Sammlerstücks als auch der Geldanla­
ge. So betrachtet scheint es nur plausibel, 
dass die Veranstalter der weltweit führen­
den Kunstmesse Art Basel, die Schwei­
zer Messegesellschaft MCH Group, sich 
mit ihrer neuen Veranstaltung dieses The­
mas annehmen: Wer könnte auf vergleich­
bare Erfahrung mit hoch ästhetischen 
und wertvollen Exponaten, aber auch mit 
einem entsprechend exklusiven Publikum 
zurückgreifen? 

„Die Grand Basel präsentiert die Fahrzeu­
ge wie in einer Galerie. Nichts soll von den 
Exponaten ablenken.“
(Mark Backé, Direktor Grand Basel)

Einheitliches Licht als ästhetische 
Klammer
Entsprechend beruht auch das Konzept 
der Grand Basel, die vom 6. bis 9. Septem­
ber 2018 ihre Premiere feierte, auf stren­
ger Auswahl. Gut hundert Automobile wer­
den gezeigt – dabei bekommen nie mehr 
als zwei oder drei ausgewählte Fahrzeuge 
eines Händlers oder Sammlers ihren Platz 
in einem der „Frames“, aus denen sich 
die Ausstellungsarchitektur zusammen­
setzt: Blütenweiße, rahmenartige Platt­
formen, nach oben durch opake Spannfo­
lie abgeschlossen. Der einheitliche Auftritt 
umfasst auch die Inszenierung der Expona­
te durch Licht. Um einen optimalen visu­
ellen Eindruck von Formen, Farben und 
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Geschwungene Lichtkanten zeichnen die aerodynamische Karosserieform auf azur­

blauem Lack nach, polierte Chromteile funkeln brillant. Können Autos Kunst sein? 

Eine Frage, die sich angesichts von automobilen Raritäten wie dem Citroen DS 

„Le Croisette“ von 1958 von selbst beantwortet. Zu sehen war das Cabriolet zusam­

men mit vielen weiteren Schönheiten auf der Grand Basel, einem neuen Salon für 

exklusive, klassische Fahrzeuge.
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Materialien zu vermitteln, und zwar sowohl 
„live“ als auch medial durch Fotos oder Fil­
me, wurden die technischen Parameter der 
Lichtqualität schon früh im Entwurfspro­
zess definiert. Verantwortlich dafür war 
der Ingenieur und Lichtgestalter Andre­
as Seiler, der die Beleuchtung und andere 
technische Elemente im Auftrag der Berli­
ner Designfirma Blue Scope plante. 

Eine Herausforderung stellte dabei der 
Wunsch dar, mit der gesamten Ausstel­
lungsarchitektur auf Reisen zu gehen. 
Wie die Art Basel mit ihren internationa­
len Ablegern, macht auch die Grand Basel 
zukünftig in Miami, Hongkong und an wei­
teren Standorten Station. Das bedeutet 
für die Technik: Sie muss nicht nur por­
tabel sein und sich zuverlässig montieren 
wie demontieren lassen, sondern auch den 
verschiedenen Stromnetzen, Vorschriften 
und Sicherheitsbestimmungen des jeweili­
gen Gastlandes entsprechen. Um in natür­
lich beleuchteten Ausstellunghallen Misch­
lichtsituationen zu vermeiden, definierten 
die Planer ein tageslichtartiges Licht mit 
einer Farbtemperatur von 5700K – aber 
zugleich einer sehr guten Farbwiedergabe 
Ra≥90. Weitere Spezifikationen umfassten 
die Dimmbarkeit am Gehäuse sowie Flexi­
bilität hinsichtlich des Abstrahlwinkels . 

„Ein Serienprodukt, das alle unsere Krite­
rien erfüllte, konnten wir auf dem Markt 
nicht finden.“
(Andreas Seiler, Lichtgestalter 360x media)

„ERCO individual“ überzeugt auf der gan-
zen Linie
Für diese maßgeschneiderte Lichtlösung 
wurden potentielle Lieferanten angefragt – 
darunter auch ERCO. Dort sind die Möglich­
keiten, Serienprodukte zu individualisieren und 
anspruchsvolle Sonderleuchten zu entwickeln, 
unter dem Service „ERCO individual“ zusam­
mengefasst. Die Leistung überzeugte: Inner­
halb kurzer Zeit präsentierte der verant­
wortliche ERCO Lichtberater einen Prototyp 
auf Basis der Strahlerserie Parscan, der die 
Anforderungen bereits weitgehend erfüll­
te. Später, in den umfangreichen Bemuste­
rungen beim Auftraggeber in Basel, konnten 
sich die individualisierten Parscan Strahler 
im direkten Vergleich endgültig durchset­
zen: Nicht nur durch das präzise Einhalten 
aller technischen Spezifikationen, sondern 
auch durch das Produktdesign und den über­
legenen visuellen Eindruck. Und auch nach 
einigen Tagen auf der Messe ist Mark Backé 
immer noch begeistert: „Es ist erstaunlich,“ 
stellt der Direktor der Grand Basel fest, „wie 
gut das Konzept funktioniert, mit den Strah­
lern in den Frames als ausschließlichem Licht 
in der gesamten Halle zu arbeiten.“

Im Projekt verwendete Leuchten

Parscan / ERCO individual

Die ERCO Lichtfabrik mit Sitz in Lüdenscheid 
ist ein führender Spezialist für Architektur­
beleuchtung mit LED-Technologie. Das 1934 
gegründete Familienunternehmen operiert 
weltweit in 55 Ländern mit eigenständigen Ver­
triebsorganisationen und Partnern. Seit 2015 
basiert das Produktprogramm vollständig auf 
LED-Technologie. Entsprechend entwickelt, 
gestaltet und produziert ERCO in Lüdenscheid 
digitale Leuchten mit den Schwerpunkten 
lichttechnische Optiken, Elektronik und Design. 

Die Lichtwerkzeuge entstehen in engem Kon­
takt mit Architekten, Lichtplanern und Elekt­
roplanern und kommen primär in den folgen­
den Anwendungsbereichen zum Einsatz: Work 
und Shop, Culture und Community, Hospitali­
ty, Living, Public und Contemplation. ERCO ver­
steht digitales Licht als die vierte Dimension der 
Architektur – und unterstützt Planer dabei, ihre 
Projekte mit hochpräzisen, effizienten Lichtlö­
sungen in die Realität zu überführen.

Über ERCO
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